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„Mit Probiotischem Joghurt fit und gesund durch den 
Winter“, so oder ähnlich wird von der Nahrungsmit-
telindustrie für probiotische Produkte geworben, die, 
neben einer Kuhmilchzubereitung, unterschiedliche 
Bakterienstämme enthalten. Bakterien in Lebensmit-
teln? Muss man da nicht mit Gefahren für die Gesund-
heit rechnen? Immerhin ist es Allgemeinwissen, dass 
Mikroorganismen, also Bakterien, Viren und Pilze als 
Auslöser für Infektionserkrankungen gelten. Anderer-
seits hat sich die Menschheit schon früh die Fähig-
keiten mancher Kleinstlebewesen zueigen gemacht. 
Man denke nur an die Herstellung von Bier und Wein, 
Backwaren, Sauerkraut, Buttermilch und natürlich 
den Joghurt. Ob für den gesunden Menschen, über 
den Nährwert dieser Lebens- und Genussmittel hin-
aus, noch ein nachhaltiger, gesundheitlicher Nutzen 
zu erwarten ist, bleibt fraglich. Schliesslich kann der/
die Gesunde nicht noch gesünder werden. Bliebe also 
der vorbeugende Charakter, dem man probiotischen 
„Drinks“ zuschreiben kann.

Wie steht es aber mit den kranken Menschen? Wer-
den diese gesünder, wenn sie zusätzlich zu ihrer Nah-
rung probiotische Kulturen zu sich nehmen? Und was 
sind das denn eigentlich für Bakterien, denen diese 
wichtige Bedeutung zugeschrieben werden? 

Unter der Überschrift „Probiotika“ (pro bios=für das 
Leben) verbergen sich eine ganze Reihe von Mikro-
organismen, die der grossen Familie der Milchsäure-
bakterien zugeordnet werden. Wie der Name schon 
erkennen lässt, sind sie in der Lage, u. a. Milchsäure 

herzustellen. Daneben sind aber auch andere Stoff-
wechselprodukte dieser und anderer Bakterienstämme 
bekannt, wie z.B. kurzkettige Fettsäuren. Diese entste-
hen im Wesentlichen als Abbauprodukte von pflanz-
lichen Speicherstoffen (löslichen Ballaststoffen).  
Die wichtigsten kurzkettigen Fettsäuren sind Acetat, 
Propionat und Butyrat. Butyrat ist zu 80 % am Energie-
stoffwechsel der Dickdarmschleimhaut beteiligt und 
trägt so zu ihrer Stabilisierung bei. 

Die Anzahl der Bakterienzellen im Darm übersteigt die 
Gesamtzahl der Körperzellen um das Hundertfache! 
Man geht davon aus, dass die bakterielle Darmflora 
eine ca. 1.000fach höhere Stoffwechselleistung als 
die menschlichen Körperzellen erbringt. Wenn der 
Wirt Mensch also über eine ausgewogene Darmflora 
verfügt, dann ist das eine wesentliche Vorausset-
zung für seine Gesundheit. Für den Kranken kann das 
bedeuten, dass er Unterstützung für seinen Heilungs-
prozess erhält.

Grenzflächen, eine Voraussetzung  
zum Leben
Keine Lebensform kann ohne schützende Grenzflä-
chen existieren. Auch der Mensch benötigt Haut 
und Schleimhaut zu seiner äusseren und inneren Be- 
und Abgrenzung sowie zum Schutz des Körperinne-
ren. Während die Haut mehrschichtig und an ihrer 
Oberfläche verhornt ist, stellt sich die grosse Fläche 
der Schleimhaut (ca. 600-800 m2) überwiegend ein-
schichtig dar. Um keinen Schaden zu nehmen, ist 
sie mit verschiedenen Schutzsystemen ausgestattet 
(Tab.1).

Die grösste innere Oberfläche bildet die Schleim-
haut des etwa 8 m langen Darms. An diese Grenz-
fläche zwischen innen und aussen, zwischen eigen 
und fremd sind besondere Anforderungen geknüpft: 
einerseits muss die in der Darmlichtung aufgespaltete 
Nahrung die Darmwand passieren können und ande-
rerseits müssen schädigende Bestandteile abgewie-
sen und ausgeschieden werden. Angesichts der Fülle 
auch unbeabsichtigt aufgenommener Zusatzstoffe in 
der Nahrung wird verständlich, warum immer mehr 
Menschen an Darmerkrankungen und Allergien lei-
den, bzw. chronisch krank werden. Der menschliche 
Körper verfügt zwar über ein hohes Mass an Repara-
turstrategien, die aber nur dann wirksam werden kön-
nen, wenn die schützenden Grenzflächen intakt und 
funktionstüchtig sind.

Mit Bakterien heilen?  
Probiotika in der Medizin

Abb. 1  Bakterien- 

schicht auf einer 

Darmschleimhaut
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Um welche Schutzsysteme handelt es sich nun im 
Einzelnen?

Biofilm (besteht aus Schleimstoffen, Phosphati-■	

dylcholin, Schutz- und Immunflora)
ß-Defensin 2 = biologisches „Antibiotikum“■	

Diaminooxidase (DAO) = Enzym zum Abbau ■	

von Histamin
sekretorisches Immunglobulin A (sIgA) =  ■	

Abwehrschicht für die Bindung und Neutralisa-
tion von Fremdstoffen  
Mukosa-Immunsystem (MIS), angeboren ■	

und erworben = komplexes Zellsystem aus 
unterschiedlichen Abwehrzellen (ca. 70% des 
Körpers befinden sich in der Darmschleimhaut)

Tab. 1  Schutzsysteme der Schleimhaut

Wird nun dieses empfindliche Gleichgewicht zwi-
schen Schleimhautzellen und ihren Schutzsystemen 
durch z.B. Infektionen oder chemische Stoffe gestört, 
nimmt diese wichtige Barriere Schaden und es gelan-
gen Bestandteile des Darminhalts ungefiltert in die 
Darmwand (so genanntes „leaky-gut-syndrom). Zum  
Schutz des Menschen startet das Abwehrsystem 
(MIS) nun eine Entzündung, die zunächst einmal für 
Abhilfe sorgen soll. Eine Vielzahl von Immun- und so 
genannten „Fresszellen“ bemüht sich, den angerichte-
ten Schaden zu begrenzen und die Schadstoffe zu eli-
minieren, was eine funktionstüchtige Schleimhaut im 
Normalfall auch zu leisten imstande ist. Wird der Ein-
strom störender Stoffe (z.B. bei Fehlernährung, Niko-
tin, Alkohol, manche chemischen Medikamente etc.) 
nicht abgestellt, ist eine dauerhafte Entzündungsreak-
tion die Folge und chronische Erkrankungen können 
ihren Anfang nehmen.

Wie kann ich erfahren, ob ich über  
eine gut geschützte, funktionstüchtige  
Darmschleimhaut verfüge?
In einem Speziallabor kann sowohl die Zusammen-
stellung der körpereigenen Darmflora als auch deren 
Schutzsysteme untersucht werden. Dazu muss ledig-
lich eine bestimmte Menge Stuhl in einem Spezial

gefäss versandt werden. Man züchtet dort alle ver-
mehrungsfähigen Bakterienstämme, aber auch Pilze 
(z.B. Candida) an und bestimmt zudem die bioche-
misch nachweisbaren Schutzfaktoren. So erhält der 
Arzt oder Therapeut einen für die Therapie entschei-
denden Überblick von dieser wichtigen Grenzfläche. 
Sollte also die Zusammensetzung der Darmflora vom 
Normalbild abweichen oder eine Fehlbesiedlung vor-
liegen und die biochemischen Parameter Hinweise auf 
eine Entzündung der Darmwand ergeben, dann könn-
ten u.a. probiotische Arzneimitte und probiotische 
Nahrungsergänzungsmittel, die es in unterschied
lichen Zubereitungen gibt, erfolgreich zur Behandlung 
eingesetzt werden.

Mikrobiologische Therapie –  
Heilen mit Bakterien
Bestimmte Bakterienstämme und deren Stoffwech-
selprodukte werden schon seit mehr als 100 Jah-
ren zur Behandlung einer Vielzahl von Erkrankungen 
erfolgreich eingesetzt, s.o.. Dabei wird zwischen Kei-
men der Immunflora und der Schutzflora unterschie-
den. Beide Gruppen können nebeneinander in der 
Behandlung verwendet werden. Diese Produkte sind 
überwiegend frei von störenden Zusatzstoffen (Sta-
bilisatoren, Farbstoffen, Laktose, Milcheiweiss u.a.). 
Insbesondere der kranke Darm sollte vor den sonst 
üblichen Bemengungen in Medikamenten verschont 
werden. Hier sind probiotische Drinks weder hilfreich 
noch erforderlich.

Übrigens: Probiotische Arzneimittel eignen sich 
besonders gut zur Behandlung klassischer Erkältungs-
krankheiten. Und sollte begründet eine antibiotische 
Therapie (anti bios = gegen das Leben!) erforderlich 
sein, dann sollte zwingend eine probiotische Nachbe-
handlung erfolgen.
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